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©S ift uns immer eine Breube, wenn wieber
,,©tab=SÜ£ßer" auf unfern RebaftionSüfcß geflogen
tommen. SCucß bie brei rteuefien Sänbcßen, biefer im
Sertag bon griebridj Reinßarbi in Söafet erfcßiene»
nen ©ammtung finb wieber prächtig geraten.

BoßanneS Begerleßner: ^Sfabfinber Rumpelmeier.
©ine Sfa&finbergefcßicßte. Seinenbanb fÇr. 2.50.

©ine ißfabfinbergruppe, unter Büßrung eines
flotten Qberfetbmeifierê, rüdt ins ©ebiet beS S£tetfcft=

ItetfcßerS. ©aë Sehen unb ©reiben biefer frifcßen,
jungen Rtenfcßen in ber prächtigen ©ehirgSWett Ift
padenb befcßrieben. Bünfcßen hinein er^ätttt Seger»
teener allerlei ©agen unb fcßitbert metfierßaft aucß
ben Übergang beS Siebs übet ben ©tetfdßer. Se»
fonberS feffett bas ©cßictfat beë SfabfinberS Rum»
petmeier, ben eine faft Wiber SBiffett begangene
Bünbberheimlicßitng sut SersWeiftung treibt, bi§
er fein &ers bem Dberfelbmeifter auSfdßütten !ann.
©aë tebenbig gefcßtiebene Such entbehrt aucß nicßt
eineê föfiticßen §umorê unb feffett jung unb att
gleichermaßen.

©Uftab Renler: Serner Robetten. 3Wei ©efcßicß»
ten auS bem alten Sern. Seinenbanb Érç 2.50.

Bn ber erften ©rsäßtung, „9tbriau bon Suben»
berg", begleiten Wir ben Reiben bon Rturten an
ben fransöfifdßen ipof SubWigS XI. Sräcßtig ift bie
©efialt SubenbergS gesetcßnet, ber futcßilo§ unb
treu für bie Sntereffen feiner Saierftabt eintritt unb
fo bén &aß be£ franjöfifcßen Königs auf ftd) sieht-
©je jWeite ©rsäßtung führt in bie Bett ber Braü»
Söftfdßeu Rebotution. ©in junget Serner, ber Set»

trijierherrfdjaft überbrüffig, sieht freißeitSbegeiftert
nàdh SartS. ©r erlebt hier bie fcßWerften ©nttäu»
fchungen, unb als er feine Heimat bebroht fleht, eilt
et ihr su §itfe unb ftirbt für fie ben -ftetb.cntob bei
Reüenegg. Renters ©pradße ift fitapp unb fraftbott
unb reißt ben Sefer mit.

Robert Balob Sang: ©onberltnge. Bloei ©rsöß»
langen. Seinenbanb Br. 2.50.

©ie erfte ©rsählung ßanbett bon einem befcßeibe»
nen §aufterer; er ift ber gute ©eift beS gansen ©ot»
feg, biefes bergilt ihm jebocö mit ttnbanf. ©ie Sxr»
sehSgüie fiempett ben Sanfterer sum ©onberling,
ber felbft aucß bie ©cßattenfeiten beS ©orfeS su fie»
hen bermag. B« ber sWetten ©efchichte: »©er fdßöttfte
©ag" seicßnet ber Serfaffer einen alten, bornehmen
§errn, ber bor Sreube ftirbt, at£ er glaubt, fein
jahrelang gehegter WersensWunfdß gehe in©rfüttung.
Sang hut eine überaus feine unb lebenbige 9lrt su
fcßtlbcrn, Weiteres unb ©rnfteS ftehen bicßt bei»
einanber.

Hartha Seiler: Bfm SSalblinger Sfarrhauê. ©in
Sudh für Sinber bon 8 big 16 Bußren. Sertag f?u=
ber & ©o. 9t.»©., grauenfetb. Bn Seinen gebunben
Sr. 6.-.

©ie Sinber finb immer nod) bie banfbarftert
Süchertcfer, unbewußt aber audh bie Iritifchften;
bcrtn Wo baë Sefen nodh SJtüße macht, ba muß ber
Inhalt hoppelt feffetn. Unb bieg ift bei bem bor»
tiegenben Suche ber Butt. 28aS bie bier SBalbtingee
Sfarrïinber aïïeë erleben, Wie fte ihre freie Beit ber»
bringen, bie ©biete, bie fie befdßäftigen, bie Släne,
bie fte feßmieben, baS Wirb atteS fo ßerrliöß einfach
unb febenbig ersählt, baß man glaubt babei su fein,
©ie Sinber felbft tonnten baS Such gefcßtiehen
haben; ihre 9tlterSgenoffen aber Werben eS mit ber
größten Breube fefen. ©reift baßet, ißr ©Item, s«
biefer guten fdjWeiserifchen Bugenbfdßrift!

Bahrbucß für bie ©cßweiserjugenb, 4. Jahrgang,
1929. — Rtan rebet bon einer „9lot ber ©ebirgë»
bebötferung" unb frügt ftcß angetegentlidh, Wie man
am heften bie ©ntbölterung unferer Sergtäfer heut»
men tonnte. 9tuch bie neue 9fu§gabe be§ „Bahr»

budheê für bie ©dhWeiserjttgenb" befdhäftigt fid) mit
biefer Brage, ©ie Witt s«igm, baß erft bann bie
öffentliche pitfe erfolgreich einfeßen tann, Wenn su»
erft ber Sîrgbauer fleh, foWeit er e§ tann, felber
helfen Witt. Bbee unb Bnhalt beê SBerlteinê finb
bon ©achberftänbigen gutgeheißen Werben. ©a§
neue Jahrbuch fei beftenê empfohlen, befonberë noch,
Weil ein attfättiger Reinertrag Sugunften ber [cßWeis.
9lnormatenfürforge unb bie SBohtfahrtêeinrichtun»
gen in einer armen Serggemeinbe berWenbet Wirb,
©ê ift sunt Steife jjon gr. 1.50 s« bestehen burch
ben Sommiffionëberlag Suchbrucferei Süchler & ©o.,
Sern 6.

Sina ©chibi»Sienert: Silith- Bn Seinen gebun»
ben Br. 6.80. Sertag Rafdjer & ©ie. 91.»©., Büricß.

©er bortiegenbe erfte ©eil ber ©obbetersäßtung
„Brauenftein" feßitbert ben Sarnbf, ber ftdß in ber
Herrin biefeë ©belftßeS abfbiett, stotfeßen ißrem
eigenen B<h unb ber Rüdftcßt auf ißr Sinb, ba§ fle
einem taum getartnten unb taum geliebten ©atten
geboren unb baê, Wie ißr su fbS bewußt Wirb, Slut
unb ©eift bom Sater, ebenfo Wie bon ber 9JÎutter
beftßt. ©arin liegt ißr unb ißrel Sinbeë ©cßidfal
unb feine ©ragit.

©ie ©rsäßlung „Silith", ber feßon burdß ißren
im Brühiaßr erfeßienenen erfolgreichen Roman be»
tonnten ©ießterin, einer Richte SDleinrab SienertS,
fueßt baë Serftanbnië ber Rlenfdjen für bie 3Ren»
feßen su bertiefen unb fo jene Siebe su Weden, Welche
beftrebt ift ben SKittnenfcßen in feiner ©igenart s«
erfaffen unb biefer entfßred)enb su förbern.

Sina 3weifet: SR« ©larner. Sertag §uher
& ©o., Brnuenfetb. Sreiê Br- 6.—.

@. ©. 9ltten Breunben bobenftänbiger 3ttunbatt»
literaiitr Snirb ein bübfcßeB, in farbigeê ©tarnertuch
eingebunbeneë Südjlein auf ben äBeißnacßtätifdß ge»
legt. „Rür ©larner". UnWitttürticß ift man an
©afßar ©treiff erinnert, ber in feinem luftigen:
„§eiri Benni im ©unneberg" bie ©larner gleicßfam
in bie fdßWeiserifche Siteratnrgefcßicßte eingeführt
ßat. Sina Btbeifet feßreibt einen unberfälfcßten ©ia»
lèït, unb fte ersäßtt bon ©ingen, bie auSgeseicßnet
Sur ©ßraeße ßaffen, in ber fte fo gut su §aufe ift.
©in bißdßen 2Biß unb £umor, Breube an atten
©itten unb Sräucßen, hochhalten einer bewährten
©rabition unb Bugeßörigteit su einem feßtießten
Soltëtum, bas ftnb bie Sorsüge ißrer ©cßreibWeife,
bie im ©inieiiungStaßitel: Sß it§ beßeimeb, fo feft
heraustreten, ©in artber Rial legt bann Woßl bie
Serfafferin nodß etwas meßr ©eWidßt auf eine ber»
tiefte bießterifeße ©eftattung, bie bieSmat etwas §u
turs getommen, ba befonberS baS Sob ber guten
alten Beit auf bem Programm ftanb.

©eßweiserifeße Rlßenpofien. herausgegeben bon
ber ©ibg. SoftberWaltung. Serlag Sümmertß unb
Breß, Sern. 50 Rf>. bie Starte.

©. ©. Botgenbe neue ©tredenfarten fiinb erfdjie»
nen: Sitton » SeS RloffeS, ©implon, Sufmanter,
Btüeta, Dfen=Ümbrait. ©ie harten, bie als s^ed»
mäßiges unb ßanbticßel DrientierungSmütet für
jeben SaßWanberer unb »faßrer gebaßt ftnb, erfüt»
ten ißren Btoed auf's hefte, ©ie bringen eine ïnappe,
Wertbotte ©arftettung ber Route unb barüber hinaus
eine 9luSWaßl praßtbotter Silber, bie bie fcßönften
Sarticn feftßatten. ©. Brançoië ßat ein buftigeS
9lguarett bön SeS RloffeS gefsßaffen, unb baS ßifto»
tifße ©implonßofpis ift burß ein 9lguarelt bon
SBinterlin bertreten. Bür bie Ranoramen sei<ßueu
bie Herren ©r. SB. 9tbrian, SB. Slumer unb S-
SBßß. ©ie geotogifßen profite famt ben basu ge»
ßörenben ©rttärurtgen banlen Wir ben Herren ©r.
Seupolb unb ®r. 98. Slbrian. ©ie harten berbienen
ben naßbrüdlißften §inWeiS.

Es ist uns immer eine Freude, wenn wieder
„Stab-Bücher" aus unsern Redaktionstisch geflogen
kommen. Auch die drei neuesten Bändchen, dieser im
Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel erschiene-
neu Sammlung find wieder prächtig geraten.

Johannes Jegerlehner: Pfadsinder Rumpelmeier.
Eine Pfadsindergeschichte. Leinenband Fr. 2.50.

Eine Pfadfindergruppe, unter Führung eines
flotten Oberfeldmeisters, rückt ins Gebiet des Aletsch--
gletschers. Das Leben und Treiben dieser frischen,
jungen Menschen in der prächtigen Gebirgswelt ist
packend beschrieben. Zwischen hinein erzählt Jeger-
lehner allerlei Sagen und schildert meisterhaft auch
den Übergang des Viehs über den Gletscher. Be-
sonders fesselt das Schicksal des Pfadfinders Rum-
pelmeier, den eine fast Wider Willen begangene
Fundverheimlichung zur Verzweiflung treibt, bis
er sein Herz dem Oberfeldmeister ausschütten kann.
Das lebendig geschriebene Buch entbehrt auch nicht
eines köstlichen Humors und fesselt jung und alt
gleichermaßen.

Gustav Renker: Berner Novellen. Zwei Geschich-
ten aus dem alten Bern. Leinenband Fr. 2.50.

In der ersten Erzählung, „Adrian von Buben-
berg", begleiten wir den Helden von Murten an
den französischen Hof Ludwigs XI. Prächtig ist die
Gestalt Bubenbergs gezeichnet, der furchtlos und
treu für die Interessen seiner Vaterstadt eintritt und
so den Haß des französischen Königs aus sich zieht.
Die zweite Erzählung führt in die Zeit der Fran-
zöstschen Revolution. Ein junger Berner, der Pa-
trizierherrschaft überdrüssig, zieht freiheitsbegeistert
nach Paris. Er erlebt hier die schwersten Enttäu-
schungen, und als er seine Heimat bedroht steht, eilt
er ihr zu Hilfe und stirbt für sie den Heldentod bei
Neuenegg. Renkers Sprache ist knapp und kraftvoll
und reißt den Leser mit.

Robert Jakob Lang: Sonderlinge. Zwei Erzäh-
lungen. Leinenband Fr. 2.50.

Die erste Erzählung handelt von einem bescheide-
nen Hausierer; er ist der gute Geist des ganzen Dor-
ses, dieses vergilt ihm jedoch mit Undank. Die Her-
zensgüte stempelt den Hausierer zum Sonderling,
der selbst auch die Schattenseiten des Dorfes zu lie-
hen vermag. In der zweiten Geschichte: „Der schönste

Tag" zeichnet der Verfasser einen alten, vornehmen
Herrn, der vor Freude stirbt, als er glaubt, sein
jahrelang gehegter Herzenswunsch gehe in Erfüllung.
Lang hat eine überaus feine und lebendige Art zu
schildern, Heiteres und Ernstes stehen dicht bei-
einander.

Martha Keller: Im Waldlinger Pfarrhaus. Ein
Buch für Kinder von 8 bis 16 Jahren. Verlag Hu-
ber â Co. A.-G., Frauenfeld. In Leinen gebunden
Fr. 6.-.

Die Kinder sind immer noch die dankbarsten
Bücherleser, unbewußt aber auch die kritischsten;
denn wo das Lesen noch Mühe macht, da muß der
Inhalt doppelt fesseln. Und dies ist bei dem vor-
liegenden Buche der Fall. Was die vier Waldlinger
Pfarrkinder alles erleben, wie sie ihre freie Zeit ver-
bringen, die Spiele, die sie beschäftigen, die Pläne,
die sie schmieden, das wird alles so herrlich einfach
und lebendig erzählt, daß man glaubt dabei zu sein.
Die Kinder selbst könnten das Buch geschrieben
haben; ihre Altersgenossen aber werden es mit der
größten Freude lesen. Greift daher, ihr Eltetn, zu
dieser guten schweizerischen Jugendschrift!

Jahrbuch für die Schweizerjugend, 4. Jahrgang,
1929. — Man redet von einer „Not der Gebirgs-
bevölkerung" und frägt sich angelegentlich, wie man
am besten die Entvölkerung unserer Bergtäler hem-
men könnte. Auch die neue Ausgabe des „Jähr-

buches für die Schweizerjugend" beschäftigt sich mit
dieser Krage. Sie will zeigen, daß erst dann die
öffentliche Hilfe erfolgreich einsetzen kann, wenn zu-
erst der Bcrgbauer sich, soweit er es kann, selber
helfen will. Idee und Inhalt des Werkleins sind
von Sachverständigen gutgeheißen worden. Das
neue Jahrbuch sei bestens empfohlen, besonders noch,
weil ein allfälliger Reinertrag zugunsten der schweiz.
Anormalenfürsorge und die Wohlfahrtseinrichtun-
gen in einer armen Berggemeinde verwendet wird.
Es ist zum Preise von Fr. 1.50 zu beziehen durch
den Kommissionsverlag Buchdruckerei Büchler â Co.,
Bern 6.

Lina Schips-Lienert: Lilith. In Leinen gebun-
den Fr. 6.80. Verlag Rascher à Cie. A.-G., Zürich.

Der vorliegende erste Teil der Doppelerzählung
„Frauenstein" schildert den Kampf, der sich in der
Herrin dieses Edelsitzes abspielt, zwischen ihrem
eigenen Ich und der Rücksicht auf ihr Kind, das sie
einem kaum gekannten und kaum geliebten Gatten
geboren und das, wie ihr zu spät bewußt wird, Blut
und Geist vom Vater, ebenso wie von der Mutter
besitzt. Darin liegt ihr und ihres Kindes Schicksal
und seine Tragik.

Die Erzählung „Lilith", der schon durch ihren
im Frühjahr erschienenen erfolgreichen Roman be-
kannten Dichterin, einer Nichte Meinrad Lienerts,
sucht das Verständnis der Menschen für die Men-
schen zu vertiefen und so jene Liebe zu wecken, welche
bestrebt ist den Mitmenschen in seiner Eigenart zu
erfassen und dieser entsprechend zu fördern.

Lina Zweifel: Mir Glarner. Verlag Huber
à Co., Frauenfeld. Preis Fr. 6.—.

E. E. Allen Freunden bodenständiger Mundart-
literatür wird ein hübsches, in farbiges Glarnertuch
eingebundenes Büchlein auf den Weihnachtstisch ge-
legt. „Mir Glarner". Unwillkürlich ist man an
Caspar Streifs erinnert, der in seinem lustigen:
„Heiri Jenni im Sunneberg" die Glarner gleichsam
in die schweizerische Literaturgeschichte eingeführt
hat. Lina Zweifel schreibt einen unverfälschten Dia-
lekt, und sie erzählt von Dingen, die ausgezeichnet
zur Sprache Passen, in der sie so gut zu Hause ist.
Ein bißchen Witz und Humor, Freude an alten
Sitten und Bräuchen, hochhalten einer bewährten
Tradition und Zugehörigkeit zu einem schlichten
Volkstum, das sind die Vorzüge ihrer Schreibweise,
die im Einleitungskapitel: By iis deheimed, so fest
heraustreten. Ein ander Mal legt dann Wohl die
Verfasserin noch etwas mehr Gewicht auf eine ver-
tiefte dichterische Gestaltung, die diesmal etwas zu
kurz gekommen, da besonders das Lob der guten
aften Zeit aus dem Programm stand.

Schweizerische Alpenposten. Herausgegeben von
der Eidg. PostVerwaltung. Verlag Kümmerly und
Frey, Bern. 50 Rp. die Karte.

E. E. Folgende neue Streckenkarten stind erschie-
nen: Pillon-Les Mosses, Simplon, Lukmanier,
Flüela, Ofen-Umbrail. Die Karten, die als zweck-
mäßiges und handliches Orientierungsmittel für
jeden Paßwanderer und -fahrer gedacht sind, erfül-
len ihren Zweck auf's beste. Sie bringen eine knappe,
wettvolle Darstellung der Route und darüber hinaus
eine Auswahl prachtvoller Bilder, die die schönsten
Partien festhalten. G. François hat ein dustiges
Aquarell von Les Mosses geschaffen, und das hifto-
rische Simplonhospiz ist durch ein Aquarell von
Winterlin vertreten. Für die Panoramen zeichnen
die Herren Dr. W. Adrian, W. Blumer und P.
Wytz. Die geologischen Profile samt den dazu ge-
hörenden Erklärungen danken wir den Herren Dr.
Leupold und Dr. W. Adrian. Die Karten verdienen
den nachdrücklichsten Hinweis.
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